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Baden-Wettingen,
Brugg-Windisch, Zurzach-Aaretal

BadenundTurgihabenJazurAusarbeitungeinesFusionsvertragsgesagt–dochdieSVPwehrt sichweiter.

AbbruchdesMurihofswar illegal
Der Bauleiter, der den Teil-Abriss des historischenWettinger Bauernhofs verantwortete,muss eine Busse von 4000Franken bezahlen.

Claudia Laube

Am 3. Oktober 2018 rückten
Mitarbeiter der Wettinger Bau-
verwaltung zum historischen
Murihof anderDorfstrasse aus:
DerAbbruchdes schützenswer-
ten Bauernhofs aus dem Jahr
1640war in vollemGang – eine
Bewilligung lagdafür abernicht
vor.EinBaustoppwurdevonder
AbteilungBauundderRegional-
polizei durchgesetzt. Seither
steht an dieser Stelle eine Bau-
ruine. Eine provisorische Bret-
terwand wurde hochgezogen,
um das Innere des Hauses vor
Wind und Wetter zu schützen,
die Liegenschaft ist umzäunt.

Die Bauherrin, die Firma
Atai AG mit Sitz in Zug, plante
dort drei Häuser mit 21 Eigen-
tumswohnungen, einTeil davon
imMurihof. Für die Neubauten
dahinter lagdieBaufreigabevor,
für denMurihof selbst hatte die
Gemeinde noch keine erteilt –
weil es kein Konzept gab, wie
mit der schützenswerten Bau-
substanz umgegangen werden
soll. Im folgenden Dezember
reichte die Gemeinde Strafan-
zeige ein.

Nun, zweieinhalb Jahre spä-
ter, liegteinrechtskräftigesUrteil
vor: Die Staatsanwaltschaft kam
in der «aufwendigen Strafunter-
suchung» zumSchluss, dass der
zuständigeFachbauleiterdieAb-
brucharbeiten an Anbauten von
geschütztenGebäudenderartun-
sorgfältiggeplant,überwachtund
ausführenlassenhat,dassdiege-
schütztenGebäude instabilwur-

den. «Er hat sich deshalb für
einen Abbruch der geschützten
Gebäude entschieden – obwohl
keineBewilligungvorlag», führt
Fiona Strebel, Sprecherin der
Staatsanwaltschaft, aus. Ob-
schon aufgrund des statischen
ZustandsdergeschütztenGebäu-
deeinAbbruchnichterforderlich
gewesen wäre, «sondern Siche-
rungsmassnahmen ausreichend
gewesenwären», so Strebel.

Der Beschuldigte wurdewe-
gen fahrlässigerWiderhandlung
gegen das Baugesetz per Straf-
befehl zu einer Busse von 4000
Frankenverurteilt.DieVerfahren
gegen drei weitere Beschuldig-
te wurden hingegen eingestellt,
«weil weder die unsorgfältig
durchgeführten Abbrucharbei-

ten der Anbauten noch der Ent-
scheid,geschützteGebäudeohne
das Vorliegen einer Bewilligung
abzubrechen, in deren Verant-
wortung lagen», sagt Strebel.

Bauherrinwarnicht ins
Strafverfahren involviert
Die Bauherrin Atai AG, bei der
seit EndeMaimit Viktor Sauter
ein neuer Verwaltungsrat im
Handelsregister eingetragen ist,
weist jegliche Schuld von sich.
Sie seien nicht in das Strafver-
fahren involviert gewesen,wes-
halberdazunichts sagenkönne,
erklärt Sauter auf Anfrage.

Mit demUrteil bestätigt die
Staatsanwaltschaft,wasdieGe-
meinde2018anprangerte: «Der
Wettinger Gemeinderat ist der
Auffassung, dass das Vorgehen
illegal war», sagte Urs Heim-
gartner, damaliger Leiter Bau
und Planung 2018 zur AZ.
So drastisch werde selten ge-
genBauvorschriften verstossen.
«Viel von dieser historischen
Bausubstanzhätte erhaltenwer-
den müssen», so Heimgartner
weiter. Eshabekeinegravieren-
denMängel gegeben, die einen
Abriss nötig machten. Die Ge-
meinde wollte den Murihof
unterDenkmalschutz stellen.

ZurzeitwerdedasUrteilmit
externen Juristen analysiert,
sagtGemeindeammannRoland
Kuster (DieMitte).WelcheAus-
wirkungen dieser Fall für Wet-
tingen haben wird, ist unklar:
«Dazuwird sichderGemeinde-
rat in nächster Zukunft beraten
unddanacheinenBeschluss fäl-

len». Strafuntersuchungen mit
einem solchen Sachverhalt sei-
en in der Regel komplex, lang-
wierig und damit aufwendig.
«Sie benötigenRessourcen, die
wir lieber für anderes einsetzen
würden.»

NeuerlichesBaugesuch
eingegangen
InzwischenseifürdieWiederher-
stellung des abgebrochenenGe-
bäudeseinneuesBaugesuchein-
gegangen,daseingehendgeprüft
werde,soKusterweiter.Dabeisei
esdemGemeinderat ein grosses

Anliegen, «dass die noch be-
stehendewertvolle Bausubstanz
im Innern sehr gut in das neue
Bauprojekt integriertwird.»

Zur Erinnerung: Bereits im
März2020hattedieAtaiAGein
Baugesuch eingereicht. Wäh-
rend der öffentlichen Auflage
gingenzweiEinwendungenein.
Das Baugesuch wurde aber auf
Antrag der Atai AG von der Ge-
meinde sistiert – weil es nicht
bewilligungsfähigwar.Es sei ein
anspruchsvollesVorhaben,nach
dem nicht bewilligten Abbruch
nun alle Anforderungen für

einen solchen Ersatzbau zu er-
füllen, erklärte Thomas Berz,
stellvertretenderLeiterBauund
Planung, im Januar. Ein später
beim Murihof erstellter Anbau
hätte nur unter ganz bestimm-
ten Voraussetzungen abgebro-
chen und mit einem qualitativ
hochwertigen Neubau ersetzt
werdendürfen.Eine zusätzliche
Schwierigkeit für die Bauherr-
schaft sei, dass der neue Muri-
hof auchmit den neuenGebäu-
den auf demselben Areal ver-
knüpft werden muss, die sich
dahinter befinden.

Bis heute eine Bauruine: der historischeMurihof kurz nach dem Abbruch 2018. Bild: Melanie Bär

AstridBaldinger
kandidiert für
denGemeinderat

Riniken Der Vorstand von Die
Mitte Riniken hat seine Präsi-
dentin, Astrid Baldinger Fuchs,
als Kandidatin für die Gemein-
deratswahlen vom 26. Septem-
ber nominiert. Baldinger ist in
Umiken aufgewachsen, hat in
Brugg die Bezirksschule und in
Baden die Kantonsschule be-
sucht. Sie studierte Geschichte
undKunstgeschichteanderUni-
versität Zürich. Aktuell ist sie
Mitautorin der neuen Aargauer
Kantonsgeschichte. (az)

Nachtabschaltung:
Studie inAuftrag
gegeben

Schinznach Die AEW Energie
AGistvomGemeinderatSchinz-
nach beauftragt worden, die
technische Machbarkeit einer
Nachtabschaltungder Strassen-
beleuchtung – zwischen 24 Uhr
und 5.30 Uhr – zu prüfen. Eine
Bevölkerungsumfrage Anfang
2021 bestätigte, dass eine Ab-
schaltung der Strassenbeleuch-
tung in den Quartierstrassen
unterstützt wird. Die Realisie-
rung sei im Jahr 2022 geplant,
heisst es im aktuellen Mittei-
lungsblatt. (az)

«Wirwürden
Ressourcen
lieber für
anderes
einsetzen.»

RolandKuster (DieMitte)
WettingerGemeindeammann


